
Leserunde trifft sich
SchwäbischHall.Wer Bücher und
Texte liebt, für den gibt es den Li-
teraturtreff im Haus der Bildung,
veranstaltet vomMehrgeneratio-
nentreff. Die Gruppe kommt wie-
der heute von 16 bis 17 Uhr zu-
sammen. Eine Anmeldung ist
nicht notwendig, teilt die Stadt-
verwaltung mit.

Jamsession entfällt
Schwäbisch Hall. Der Jazzclub
Schwäbisch Hall teilt mit, dass die
Jamsession mit Scope am Freitag,
20. September, abgesagt werden
muss.Wegen umfangreicher Bau-
maßnahmen steht dem Jazzclub
der Theaterkeller nicht zur Ver-
fügung.

M anche der Bilder von
Monika Sigloch zeigen
klar Gegenständliches
wie Blumen. Aber alle

fallen besonders durch ihre Bunt-
heit auf. Bei manchen kristallisie-
ren sich Landschaften, Gegen-
stände, Porträts oder Figuren erst
aus Linien, Formen und Flächen
assoziativ heraus, verfestigen und
verflüchtigen sich dadurch. Sie of-
fenbaren weitere Deutungsmög-
lichkeiten, wenn man sich für die
Betrachtung von „Befreit nach
oben in Farbe“ im Haus der Bil-
dung Zeit lässt.

Vergangenen Freitag wurde die
große Ausstellung zum Semester-
start der Volkshochschule mit
rund 100 Gästen eröffnet. Erst-
mals kuratierte Martin Weis und
führte den Dialog zur Vernissage
mit der Künstlerin. Musikalisch
umrahmten Susanne Kolb am Flü-
gel mit Hanna Zimmermann (Kla-
rinette) und Emilie Vogelmann
am Sopransaxofon.

„Fürmich ist Kunst alles“
Im Zwiegespräch und in einem
Videointerview aus dem Atelier
der Künstlerin erzählt Sigloch
viel über ihr Selbstverständnis
und ihren Alltag: „Ich weiß nicht,
wie man ohne Kunst leben kann.
Für mich ist Kunst wirklich alles“,
sagt die 1956 in Gmünden gebo-
reneWahlhallerin, die erst später
im Leben das Talent ausbilden
ließ und zum neuen Beruf mach-
te. Aber schon im Vorschulalter
habe sie sich „Künstlerin“ ge-
nannt. Denn da wünschte sie sich
sehnlichst Ölfarben von den
Großeltern. Später habe sie viel
auch aus der Kunstsammlung der
Eltern kopiert, um Techniken aus-
zuprobieren.

Als großes künstlerisches Vor-
bild nennt sie Peter Doig. „Der
hat irre Farbkombinationen und
malt figurativ“, schwärmt Sigloch.
Zudem werde ihre Kunst durch
den Austausch mit anderen be-
fruchtet. Sie habe das Glück, mit
Künstlerinnen und Künstlern be-
freundet zu sein. „Farben“ gehö-
ren zu Siglochs mittlerweile fast

unverkennbaren Stil. Das titelge-
bende Bild „Befreit nach oben“ ist
beispielsweise eine Kombination
aus Flächen in Rot und Blau mit
schwarzen linearen Formen auf
Silberpapier und liegt an der
Grenze zwischen abstrakt und ge-
genständlich. Denn eine femini-
ne Silhouette mit empor gestreck-
ten Armen zeigt sich beim ge-
naueren Hinsehen.

„Meine Bilder sind oft beides“,
betont die Hallerin. „Es gibt im-
mer eine Stelle, bei der man ins
Bild hineinkommt“, berichtet sie
anekdotisch. Beim Aufhängen
von „Sonamarg“, einem abstra-
hierten Bild eines Himalaya-Ba-
sislagers mit Zelten und Fähn-

chen vor eisigen Bergmassiven,
habe ein Junge aus der Musik-
schule zwischen den Zelten und
Fähnchen für sich einen Rucksack
entdeckt. Die starke sinnliche Er-
fahrung der warmbunten Behau-
sungen im Kontrast zur Kälte
habe sie mit Farben auf Leinwand
gebannt, aber dazwischen gebe es
für jeden eine „Freiheit des Se-
hens“, betont Sigloch.

Atelier kann besichtigt werden
Die sprichwörtliche „Angst vor
der weißen Leinwand“ kenne sie
als Künstlerin gut. Vor Beginn
habe sie die Bilder und Farben aus
Urlauben und von Erfahrungen
im Kopf. „Aber die Umsetzung ist

das Schwierige. Es ist trotzdem
oft erst ein Scheitern, bis ich den
Weg finde, bei dem sich diese an-
fänglichen Visionen als Gegen-
stände oder Farben auf dem Bild
vordrängen“, schildert Sigloch ihr
Vorgehen. Den Kampf ums kraft-
volle Ergebnis ficht sie in ihrem
Atelier aus. Dieses kann auch in
einer Exkursion nach Anmeldung
über die VHS Ende November
kostenlos besichtigt werden, lädt
Bereichsleiterin Andrea Wanner
bei der Danksagung auf der Ver-
nissage ein.

Danach geht es im Haus der
Bildung vom Erhard-Eppler-Saal
in den zweiten Stock, wo im lan-
gen Flur von Nord nach Süd die

rund 30 Arbeiten aus den Jahren
2007 bis 2024 hängen. Deren Rei-
hung hat die Künstlerin so man-
ches Mal bewusst durchbrochen.
Da kontrastiert neben den Lein-
wänden eine Zeichnung auf Pa-
pier, hängt zwischen einer abs-
trakten Serie bewusst ein rein ge-
genständliches Werk. Und wer
zur Nummerierung die oft nicht
eindeutigen Titel liest, findet
neue Möglichkeiten zur Assozia-
tion des Gesehenen.

Info Die Zeichnungen und Malerei von
Monika Sigloch sind noch bis 20. De-
zember im zweiten Stock im Haus der
Bildung zu den allgemeinen Öffnungs-
zeiten zu sehen.

AmAnfang steht dieVision
Malerei Die Haller Künstlerin Monika Sigloch zeigt unter dem Titel „Befreit nach oben in Farbe“ im Haus der Bildung
eine farbenprächtige Auswahl ihrerWerke von 2007 bis zur Gegenwart. VonMaya Peters

Künstlerin Monika Sigloch mit Kurator MartinWeis vor „Sonamarg“. In diesem Bild finden sich Eindrücke von einer Reise nach Kashmir. Sigloch
hat im Haus der Bildung 30 Arbeiten ausgestellt. Foto: Maya Peters

Schwäbisch Hall. Es ist zunächst
nur ein leises Säuseln, das durch
den Raum hallt, begleitet von ru-
higen Basstönen und den Klängen
von sanft gezupften Gitarrensai-
ten. Nach und nach setzen Ras-
seln und Beats auf dem Schlag-
zeug ein. Allmählich wird die
Stimme der Sängerin lauter und
kraftvoller, ihre Finger huschen
immer schneller über die Tasten
des Klaviers.

Die Trommelstöcke hämmern
wilder auf das Schlagzeug, Leben
kommt in die Bandmitglieder,
ihre intuitiven Melodien eskalie-
ren. Schließlich werden Gesang
und Instrumente leiser und sanf-
ter. Sobald der letzte Ton verklun-
gen ist, bricht das Publikum in
schallenden Applaus aus.

Für Begeisterung sorgt die

Band Ameli In The Woods am
vergangenen Donnerstag in der
Haller Hospitalkirche. Zu dem
Konzert haben der Jazzclub und
das Kulturbüro Schwäbisch Hall
eingeladen. Die Band um Sänge-

rin Franziska Ameli Schuster, die
den Titel Landesjazzpreisträgerin
2020 trägt, bringt dort einen Mix
aus unterschiedlichenMusikgen-
res auf die Bühne, darunter Indie,
Jazz, Electronica und Soul. Beglei-

tet wird die Bandleaderin von
Marvin Holley an der Gitarre, Se-
bastian Schuster am Bass und Da-
niel Mudrack am Schlagzeug. „Es
ist bemerkenswert, wie die Musi-
ker unter sich Spaß haben, auch
vor einer kleineren Besucherzahl.
Das spürt man deutlich“, findet
Edgar Hammel, der die Perfor-
mance von Ameli In The Woods
aus der ersten Reihe verfolgt.

Publikum in den Bann gezogen
Etwa 50 Jazzfans sind dem Ange-
bot nachgekommen, sodass nur
wenige Plätze in der Hospitalkir-
che unbesetzt bleiben. Ganz mit-
gerissen sind die Zuschauer von
der Musik und wippen angeregt
im Takt mit. „Die Zusammenstel-
lung aus Bass, Gesang, Klavier
und Gitarre finde ich grandios.

Die Musik ist laut und doch wie-
der melodisch“, staunt Besucher-
in Gabié Clemens.

Die Songs entstammen dem
Debütalbum der Band „ThrowMy
Fears Into The River“. Ihre Lie-
der schreibt Franziska Ameli
Schuster selbst und bringt darin
ihre Emotionen zum Ausdruck.
Mal erklingen im Konzert melan-
cholische, mal verzweifelte und
mal energetische Melodien. So
handelt beispielsweise der Song
„Rumination“ vom Nachdenken
abends im Bett, während „Suit-
case“ von einem Koffer voller ge-
sammelter Gefühle erzählt. Als
Sängerin Schuster ihr Publikum
zum Abschluss ihres Konzerts
zumMitsingen animiert, erklingt
aus den Zuschauerreihen ein zag-
hafter Chor. Janine Höfler

VonTiefenentspannung bis zur Ekstase
Musik Mit gefühlvollen Songs macht die Band „Ameli In TheWoods“ Stimmung in der Haller Hospitalkirche.

Das Quartett „Ameli In TheWoods“ stellt sein Debütalbum „Throw
My Fears Into The River“ in der Hospitalkirche vor: Franziska Ameli
Schuster, Marvin Holley, Daniel Mudrack und Sebastian Schuster.
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Vorletztes
Wochenende
steht an

Region.DasMusikfestival Hohen-
loher Kultursommer biegt auf die
Zielgerade ein. Das vorletzteWo-
chenende steht an und bietet
nochmals kleine, musikalische
Häppchen in schönen Kleinoden.

„Ave Maria“-Kompositionen
von Johann Sebastian Bach bis
Astor Piazzolla haben die Sänge-
rin Franziska Dannheim, die Har-
fenistin Ivana Mehlem und der
Kontrabassist Volker Kamp auf
das Programm ihres Konzertes
beim Hohenloher Kultursommer
gesetzt. Franziska Dannheim ge-
währt dabei mit ihrenModeratio-
nen und durch eine abwechs-
lungsreiche Musikstilistik eine
ungewöhnliche Sicht auf die Per-
son Maria und ihren Einfluss auf

Geschichte, Kunst
und Religion. Los
geht es am Sams-
tag, 21. Septem-
ber, 18 Uhr in der
Burgkapelle
Schloss Stetten.

Im Wurm-
brandsaal in Gail-
dorf ist am Sams-

tag, 21. September, um 18 Uhr Sil-
ke Aichhorn zu Gast. In ihrem
zweiten Buch und damit auch
Bühnenprogramm nimmt Silke
Aichhorn ihr Publikum wieder
mit in den Alltag einer Harfenis-
tin. „Ein Schlüssellochblick auf
missglückte Beerdigungen, pan-
demiebedingte Konzert-Irritatio-
nen, tiefgekühlte Fernsehauf-
zeichnungen, aus dem Ruder lau-
fende Konzertreisen und absurde
Harfentransporte. Zu Letzteren
ist auch demHohenloher Kultur-
sommer eine Anekdote gewid-
met. Dazwischen gibt es Ohrwür-
mer sowie Werke von Barock bis
Swing“, so die Ankündigung.

Klezmermit Jazz und Salsa
Ausverkauft ist bereits das Kon-
zert von „Klezmer reloaded“ am
Sonntag, 22. September, um 17
Uhr in der ehemaligen Synagoge
in Michelbach/Lücke. Jüdische
Musik aus demOsten und Südos-
ten Europas werden an ihrer
Oberfläche angekratzt und aufge-
raut sowie mit Jazz, Salsa, Tango
und mehr vermischt.

Info Karten und weitere Informationen
gibt es bei der Geschäftsstelle in Kün-
zelsau, Telefon 0 79 40 / 1 83 48, gege-
benenfalls an der Abendkasse oder
auch im Internet: www.hohenloher-kul-
tursommer.de oder www.reservix.de.

Reihe Der Hohenloher
Kultursommer hält unter
anderem ein
Harfenkonzert im
Gaildorfer Schloss parat.

Hohenloher
Kultur-
sommer

Harfenistin Silke Aichhorn
kommt nach Gaildorf.
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Schwäbisch Hall. Zwar kann das
Celloquartett „2Cities“ am Sonn-
tag die Konzertsaison des Vereins
Kammerkonzerte Hall nicht eröff-
nen, wie das Kulturbüro der Stadt
und der Verein mitteilen. Jedoch
wird das „Elaia Quartett“ ein-
springen: Das Ensemble begeis-
terte bereits in der vorangegan-
genen Kammerkonzerte-Saison.
Nun kommt es mit neuem Pro-
gramm. Zum Quartett gehören
Iris Günther (Violine), Leonie
Flaksman (Violine), Francesca Ri-
vinius (Viola) und Karolin Spegg
(Violoncello). Das Konzert be-
ginnt am Sonntag, 22. September,
um 18 Uhr im Neubau-Saal. Das „Elaia Quartett“ aus Berlin. Foto: Lukas Diller

„Elaia Quartett“ eröffnet KonzertsaisonRockmusik imGleis1
Waldenburg. „Heavy Classic“ steht
am Sonntag, 22. September, ab 19
Uhr auf der Bühne im Walden-
burger Gleis1. Die Leidenschaft
Malte Viefs und Florian Mayers

für Rockmusik wird getragen von
einer klassisch-konzertanten
Ausbildung. Ihr umfassendes mu-
sikalisches Spektrumwird erwei-
tert durch einen geradezu alche-
mistischen Zusammenklang ver-
schiedener musikalischer Einflüs-
se. Dass etwa der nonkonforme
Vivaldi bereits „Rock“ war, das
wird hier herausgespielt: Span-
nende Interpretationen und
Übersetzungen, kompositori-
scher Witz und die geheime Zu-
tat bringt den ganz eigenen Stil
dieser beiden Musiker hervor.

InfoWeitere Infos im Internet unter
www.gleis1.net.

Malte Vief spielt auf seiner Gi-
tarre. Foto: privat
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Leserunde trifft sich
SchwäbischHall.Wer Bücher und
Texte liebt, für den gibt es den Li-
teraturtreff im Haus der Bildung,
veranstaltet vomMehrgeneratio-
nentreff. Die Gruppe kommt wie-
der heute von 16 bis 17 Uhr zu-
sammen. Eine Anmeldung ist
nicht notwendig, teilt die Stadt-
verwaltung mit.

Jamsession entfällt
Schwäbisch Hall. Der Jazzclub
Schwäbisch Hall teilt mit, dass die
Jamsession mit Scope am Freitag,
20. September, abgesagt werden
muss.Wegen umfangreicher Bau-
maßnahmen steht dem Jazzclub
der Theaterkeller nicht zur Ver-
fügung.

M anche der Bilder von
Monika Sigloch zeigen
klar Gegenständliches
wie Blumen. Aber alle

fallen besonders durch ihre Bunt-
heit auf. Bei manchen kristallisie-
ren sich Landschaften, Gegen-
stände, Porträts oder Figuren erst
aus Linien, Formen und Flächen
assoziativ heraus, verfestigen und
verflüchtigen sich dadurch. Sie of-
fenbaren weitere Deutungsmög-
lichkeiten, wenn man sich für die
Betrachtung von „Befreit nach
oben in Farbe“ im Haus der Bil-
dung Zeit lässt.

Vergangenen Freitag wurde die
große Ausstellung zum Semester-
start der Volkshochschule mit
rund 100 Gästen eröffnet. Erst-
mals kuratierte Martin Weis und
führte den Dialog zur Vernissage
mit der Künstlerin. Musikalisch
umrahmten Susanne Kolb am Flü-
gel mit Hanna Zimmermann (Kla-
rinette) und Emilie Vogelmann
am Sopransaxofon.

„Fürmich ist Kunst alles“
Im Zwiegespräch und in einem
Videointerview aus dem Atelier
der Künstlerin erzählt Sigloch
viel über ihr Selbstverständnis
und ihren Alltag: „Ich weiß nicht,
wie man ohne Kunst leben kann.
Für mich ist Kunst wirklich alles“,
sagt die 1956 in Gmünden gebo-
reneWahlhallerin, die erst später
im Leben das Talent ausbilden
ließ und zum neuen Beruf mach-
te. Aber schon im Vorschulalter
habe sie sich „Künstlerin“ ge-
nannt. Denn da wünschte sie sich
sehnlichst Ölfarben von den
Großeltern. Später habe sie viel
auch aus der Kunstsammlung der
Eltern kopiert, um Techniken aus-
zuprobieren.

Als großes künstlerisches Vor-
bild nennt sie Peter Doig. „Der
hat irre Farbkombinationen und
malt figurativ“, schwärmt Sigloch.
Zudem werde ihre Kunst durch
den Austausch mit anderen be-
fruchtet. Sie habe das Glück, mit
Künstlerinnen und Künstlern be-
freundet zu sein. „Farben“ gehö-
ren zu Siglochs mittlerweile fast

unverkennbaren Stil. Das titelge-
bende Bild „Befreit nach oben“ ist
beispielsweise eine Kombination
aus Flächen in Rot und Blau mit
schwarzen linearen Formen auf
Silberpapier und liegt an der
Grenze zwischen abstrakt und ge-
genständlich. Denn eine femini-
ne Silhouette mit empor gestreck-
ten Armen zeigt sich beim ge-
naueren Hinsehen.

„Meine Bilder sind oft beides“,
betont die Hallerin. „Es gibt im-
mer eine Stelle, bei der man ins
Bild hineinkommt“, berichtet sie
anekdotisch. Beim Aufhängen
von „Sonamarg“, einem abstra-
hierten Bild eines Himalaya-Ba-
sislagers mit Zelten und Fähn-

chen vor eisigen Bergmassiven,
habe ein Junge aus der Musik-
schule zwischen den Zelten und
Fähnchen für sich einen Rucksack
entdeckt. Die starke sinnliche Er-
fahrung der warmbunten Behau-
sungen im Kontrast zur Kälte
habe sie mit Farben auf Leinwand
gebannt, aber dazwischen gebe es
für jeden eine „Freiheit des Se-
hens“, betont Sigloch.

Atelier kann besichtigt werden
Die sprichwörtliche „Angst vor
der weißen Leinwand“ kenne sie
als Künstlerin gut. Vor Beginn
habe sie die Bilder und Farben aus
Urlauben und von Erfahrungen
im Kopf. „Aber die Umsetzung ist

das Schwierige. Es ist trotzdem
oft erst ein Scheitern, bis ich den
Weg finde, bei dem sich diese an-
fänglichen Visionen als Gegen-
stände oder Farben auf dem Bild
vordrängen“, schildert Sigloch ihr
Vorgehen. Den Kampf ums kraft-
volle Ergebnis ficht sie in ihrem
Atelier aus. Dieses kann auch in
einer Exkursion nach Anmeldung
über die VHS Ende November
kostenlos besichtigt werden, lädt
Bereichsleiterin Andrea Wanner
bei der Danksagung auf der Ver-
nissage ein.

Danach geht es im Haus der
Bildung vom Erhard-Eppler-Saal
in den zweiten Stock, wo im lan-
gen Flur von Nord nach Süd die

rund 30 Arbeiten aus den Jahren
2007 bis 2024 hängen. Deren Rei-
hung hat die Künstlerin so man-
ches Mal bewusst durchbrochen.
Da kontrastiert neben den Lein-
wänden eine Zeichnung auf Pa-
pier, hängt zwischen einer abs-
trakten Serie bewusst ein rein ge-
genständliches Werk. Und wer
zur Nummerierung die oft nicht
eindeutigen Titel liest, findet
neue Möglichkeiten zur Assozia-
tion des Gesehenen.

Info Die Zeichnungen und Malerei von
Monika Sigloch sind noch bis 20. De-
zember im zweiten Stock im Haus der
Bildung zu den allgemeinen Öffnungs-
zeiten zu sehen.

AmAnfang steht dieVision
Malerei Die Haller Künstlerin Monika Sigloch zeigt unter dem Titel „Befreit nach oben in Farbe“ im Haus der Bildung
eine farbenprächtige Auswahl ihrerWerke von 2007 bis zur Gegenwart. VonMaya Peters

Künstlerin Monika Sigloch mit Kurator MartinWeis vor „Sonamarg“. In diesem Bild finden sich Eindrücke von einer Reise nach Kashmir. Sigloch
hat im Haus der Bildung 30 Arbeiten ausgestellt. Foto: Maya Peters

Schwäbisch Hall. Es ist zunächst
nur ein leises Säuseln, das durch
den Raum hallt, begleitet von ru-
higen Basstönen und den Klängen
von sanft gezupften Gitarrensai-
ten. Nach und nach setzen Ras-
seln und Beats auf dem Schlag-
zeug ein. Allmählich wird die
Stimme der Sängerin lauter und
kraftvoller, ihre Finger huschen
immer schneller über die Tasten
des Klaviers.

Die Trommelstöcke hämmern
wilder auf das Schlagzeug, Leben
kommt in die Bandmitglieder,
ihre intuitiven Melodien eskalie-
ren. Schließlich werden Gesang
und Instrumente leiser und sanf-
ter. Sobald der letzte Ton verklun-
gen ist, bricht das Publikum in
schallenden Applaus aus.

Für Begeisterung sorgt die

Band Ameli In The Woods am
vergangenen Donnerstag in der
Haller Hospitalkirche. Zu dem
Konzert haben der Jazzclub und
das Kulturbüro Schwäbisch Hall
eingeladen. Die Band um Sänge-

rin Franziska Ameli Schuster, die
den Titel Landesjazzpreisträgerin
2020 trägt, bringt dort einen Mix
aus unterschiedlichenMusikgen-
res auf die Bühne, darunter Indie,
Jazz, Electronica und Soul. Beglei-

tet wird die Bandleaderin von
Marvin Holley an der Gitarre, Se-
bastian Schuster am Bass und Da-
niel Mudrack am Schlagzeug. „Es
ist bemerkenswert, wie die Musi-
ker unter sich Spaß haben, auch
vor einer kleineren Besucherzahl.
Das spürt man deutlich“, findet
Edgar Hammel, der die Perfor-
mance von Ameli In The Woods
aus der ersten Reihe verfolgt.

Publikum in den Bann gezogen
Etwa 50 Jazzfans sind dem Ange-
bot nachgekommen, sodass nur
wenige Plätze in der Hospitalkir-
che unbesetzt bleiben. Ganz mit-
gerissen sind die Zuschauer von
der Musik und wippen angeregt
im Takt mit. „Die Zusammenstel-
lung aus Bass, Gesang, Klavier
und Gitarre finde ich grandios.

Die Musik ist laut und doch wie-
der melodisch“, staunt Besucher-
in Gabié Clemens.

Die Songs entstammen dem
Debütalbum der Band „ThrowMy
Fears Into The River“. Ihre Lie-
der schreibt Franziska Ameli
Schuster selbst und bringt darin
ihre Emotionen zum Ausdruck.
Mal erklingen im Konzert melan-
cholische, mal verzweifelte und
mal energetische Melodien. So
handelt beispielsweise der Song
„Rumination“ vom Nachdenken
abends im Bett, während „Suit-
case“ von einem Koffer voller ge-
sammelter Gefühle erzählt. Als
Sängerin Schuster ihr Publikum
zum Abschluss ihres Konzerts
zumMitsingen animiert, erklingt
aus den Zuschauerreihen ein zag-
hafter Chor. Janine Höfler

VonTiefenentspannung bis zur Ekstase
Musik Mit gefühlvollen Songs macht die Band „Ameli In TheWoods“ Stimmung in der Haller Hospitalkirche.

Das Quartett „Ameli In TheWoods“ stellt sein Debütalbum „Throw
My Fears Into The River“ in der Hospitalkirche vor: Franziska Ameli
Schuster, Marvin Holley, Daniel Mudrack und Sebastian Schuster.
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steht an

Region.DasMusikfestival Hohen-
loher Kultursommer biegt auf die
Zielgerade ein. Das vorletzteWo-
chenende steht an und bietet
nochmals kleine, musikalische
Häppchen in schönen Kleinoden.

„Ave Maria“-Kompositionen
von Johann Sebastian Bach bis
Astor Piazzolla haben die Sänge-
rin Franziska Dannheim, die Har-
fenistin Ivana Mehlem und der
Kontrabassist Volker Kamp auf
das Programm ihres Konzertes
beim Hohenloher Kultursommer
gesetzt. Franziska Dannheim ge-
währt dabei mit ihrenModeratio-
nen und durch eine abwechs-
lungsreiche Musikstilistik eine
ungewöhnliche Sicht auf die Per-
son Maria und ihren Einfluss auf

Geschichte, Kunst
und Religion. Los
geht es am Sams-
tag, 21. Septem-
ber, 18 Uhr in der
Burgkapelle
Schloss Stetten.

Im Wurm-
brandsaal in Gail-
dorf ist am Sams-

tag, 21. September, um 18 Uhr Sil-
ke Aichhorn zu Gast. In ihrem
zweiten Buch und damit auch
Bühnenprogramm nimmt Silke
Aichhorn ihr Publikum wieder
mit in den Alltag einer Harfenis-
tin. „Ein Schlüssellochblick auf
missglückte Beerdigungen, pan-
demiebedingte Konzert-Irritatio-
nen, tiefgekühlte Fernsehauf-
zeichnungen, aus dem Ruder lau-
fende Konzertreisen und absurde
Harfentransporte. Zu Letzteren
ist auch demHohenloher Kultur-
sommer eine Anekdote gewid-
met. Dazwischen gibt es Ohrwür-
mer sowie Werke von Barock bis
Swing“, so die Ankündigung.

Klezmermit Jazz und Salsa
Ausverkauft ist bereits das Kon-
zert von „Klezmer reloaded“ am
Sonntag, 22. September, um 17
Uhr in der ehemaligen Synagoge
in Michelbach/Lücke. Jüdische
Musik aus demOsten und Südos-
ten Europas werden an ihrer
Oberfläche angekratzt und aufge-
raut sowie mit Jazz, Salsa, Tango
und mehr vermischt.

Info Karten und weitere Informationen
gibt es bei der Geschäftsstelle in Kün-
zelsau, Telefon 0 79 40 / 1 83 48, gege-
benenfalls an der Abendkasse oder
auch im Internet: www.hohenloher-kul-
tursommer.de oder www.reservix.de.

Reihe Der Hohenloher
Kultursommer hält unter
anderem ein
Harfenkonzert im
Gaildorfer Schloss parat.

Hohenloher
Kultur-
sommer

Harfenistin Silke Aichhorn
kommt nach Gaildorf.
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Schwäbisch Hall. Zwar kann das
Celloquartett „2Cities“ am Sonn-
tag die Konzertsaison des Vereins
Kammerkonzerte Hall nicht eröff-
nen, wie das Kulturbüro der Stadt
und der Verein mitteilen. Jedoch
wird das „Elaia Quartett“ ein-
springen: Das Ensemble begeis-
terte bereits in der vorangegan-
genen Kammerkonzerte-Saison.
Nun kommt es mit neuem Pro-
gramm. Zum Quartett gehören
Iris Günther (Violine), Leonie
Flaksman (Violine), Francesca Ri-
vinius (Viola) und Karolin Spegg
(Violoncello). Das Konzert be-
ginnt am Sonntag, 22. September,
um 18 Uhr im Neubau-Saal. Das „Elaia Quartett“ aus Berlin. Foto: Lukas Diller

„Elaia Quartett“ eröffnet KonzertsaisonRockmusik imGleis1
Waldenburg. „Heavy Classic“ steht
am Sonntag, 22. September, ab 19
Uhr auf der Bühne im Walden-
burger Gleis1. Die Leidenschaft
Malte Viefs und Florian Mayers

für Rockmusik wird getragen von
einer klassisch-konzertanten
Ausbildung. Ihr umfassendes mu-
sikalisches Spektrumwird erwei-
tert durch einen geradezu alche-
mistischen Zusammenklang ver-
schiedener musikalischer Einflüs-
se. Dass etwa der nonkonforme
Vivaldi bereits „Rock“ war, das
wird hier herausgespielt: Span-
nende Interpretationen und
Übersetzungen, kompositori-
scher Witz und die geheime Zu-
tat bringt den ganz eigenen Stil
dieser beiden Musiker hervor.

InfoWeitere Infos im Internet unter
www.gleis1.net.

Malte Vief spielt auf seiner Gi-
tarre. Foto: privat
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Leserunde trifft sich
SchwäbischHall.Wer Bücher und
Texte liebt, für den gibt es den Li-
teraturtreff im Haus der Bildung,
veranstaltet vomMehrgeneratio-
nentreff. Die Gruppe kommt wie-
der heute von 16 bis 17 Uhr zu-
sammen. Eine Anmeldung ist
nicht notwendig, teilt die Stadt-
verwaltung mit.

Jamsession entfällt
Schwäbisch Hall. Der Jazzclub
Schwäbisch Hall teilt mit, dass die
Jamsession mit Scope am Freitag,
20. September, abgesagt werden
muss.Wegen umfangreicher Bau-
maßnahmen steht dem Jazzclub
der Theaterkeller nicht zur Ver-
fügung.

M anche der Bilder von
Monika Sigloch zeigen
klar Gegenständliches
wie Blumen. Aber alle

fallen besonders durch ihre Bunt-
heit auf. Bei manchen kristallisie-
ren sich Landschaften, Gegen-
stände, Porträts oder Figuren erst
aus Linien, Formen und Flächen
assoziativ heraus, verfestigen und
verflüchtigen sich dadurch. Sie of-
fenbaren weitere Deutungsmög-
lichkeiten, wenn man sich für die
Betrachtung von „Befreit nach
oben in Farbe“ im Haus der Bil-
dung Zeit lässt.

Vergangenen Freitag wurde die
große Ausstellung zum Semester-
start der Volkshochschule mit
rund 100 Gästen eröffnet. Erst-
mals kuratierte Martin Weis und
führte den Dialog zur Vernissage
mit der Künstlerin. Musikalisch
umrahmten Susanne Kolb am Flü-
gel mit Hanna Zimmermann (Kla-
rinette) und Emilie Vogelmann
am Sopransaxofon.

„Fürmich ist Kunst alles“
Im Zwiegespräch und in einem
Videointerview aus dem Atelier
der Künstlerin erzählt Sigloch
viel über ihr Selbstverständnis
und ihren Alltag: „Ich weiß nicht,
wie man ohne Kunst leben kann.
Für mich ist Kunst wirklich alles“,
sagt die 1956 in Gmünden gebo-
reneWahlhallerin, die erst später
im Leben das Talent ausbilden
ließ und zum neuen Beruf mach-
te. Aber schon im Vorschulalter
habe sie sich „Künstlerin“ ge-
nannt. Denn da wünschte sie sich
sehnlichst Ölfarben von den
Großeltern. Später habe sie viel
auch aus der Kunstsammlung der
Eltern kopiert, um Techniken aus-
zuprobieren.

Als großes künstlerisches Vor-
bild nennt sie Peter Doig. „Der
hat irre Farbkombinationen und
malt figurativ“, schwärmt Sigloch.
Zudem werde ihre Kunst durch
den Austausch mit anderen be-
fruchtet. Sie habe das Glück, mit
Künstlerinnen und Künstlern be-
freundet zu sein. „Farben“ gehö-
ren zu Siglochs mittlerweile fast

unverkennbaren Stil. Das titelge-
bende Bild „Befreit nach oben“ ist
beispielsweise eine Kombination
aus Flächen in Rot und Blau mit
schwarzen linearen Formen auf
Silberpapier und liegt an der
Grenze zwischen abstrakt und ge-
genständlich. Denn eine femini-
ne Silhouette mit empor gestreck-
ten Armen zeigt sich beim ge-
naueren Hinsehen.

„Meine Bilder sind oft beides“,
betont die Hallerin. „Es gibt im-
mer eine Stelle, bei der man ins
Bild hineinkommt“, berichtet sie
anekdotisch. Beim Aufhängen
von „Sonamarg“, einem abstra-
hierten Bild eines Himalaya-Ba-
sislagers mit Zelten und Fähn-

chen vor eisigen Bergmassiven,
habe ein Junge aus der Musik-
schule zwischen den Zelten und
Fähnchen für sich einen Rucksack
entdeckt. Die starke sinnliche Er-
fahrung der warmbunten Behau-
sungen im Kontrast zur Kälte
habe sie mit Farben auf Leinwand
gebannt, aber dazwischen gebe es
für jeden eine „Freiheit des Se-
hens“, betont Sigloch.

Atelier kann besichtigt werden
Die sprichwörtliche „Angst vor
der weißen Leinwand“ kenne sie
als Künstlerin gut. Vor Beginn
habe sie die Bilder und Farben aus
Urlauben und von Erfahrungen
im Kopf. „Aber die Umsetzung ist

das Schwierige. Es ist trotzdem
oft erst ein Scheitern, bis ich den
Weg finde, bei dem sich diese an-
fänglichen Visionen als Gegen-
stände oder Farben auf dem Bild
vordrängen“, schildert Sigloch ihr
Vorgehen. Den Kampf ums kraft-
volle Ergebnis ficht sie in ihrem
Atelier aus. Dieses kann auch in
einer Exkursion nach Anmeldung
über die VHS Ende November
kostenlos besichtigt werden, lädt
Bereichsleiterin Andrea Wanner
bei der Danksagung auf der Ver-
nissage ein.

Danach geht es im Haus der
Bildung vom Erhard-Eppler-Saal
in den zweiten Stock, wo im lan-
gen Flur von Nord nach Süd die

rund 30 Arbeiten aus den Jahren
2007 bis 2024 hängen. Deren Rei-
hung hat die Künstlerin so man-
ches Mal bewusst durchbrochen.
Da kontrastiert neben den Lein-
wänden eine Zeichnung auf Pa-
pier, hängt zwischen einer abs-
trakten Serie bewusst ein rein ge-
genständliches Werk. Und wer
zur Nummerierung die oft nicht
eindeutigen Titel liest, findet
neue Möglichkeiten zur Assozia-
tion des Gesehenen.

Info Die Zeichnungen und Malerei von
Monika Sigloch sind noch bis 20. De-
zember im zweiten Stock im Haus der
Bildung zu den allgemeinen Öffnungs-
zeiten zu sehen.

AmAnfang steht dieVision
Malerei Die Haller Künstlerin Monika Sigloch zeigt unter dem Titel „Befreit nach oben in Farbe“ im Haus der Bildung
eine farbenprächtige Auswahl ihrerWerke von 2007 bis zur Gegenwart. VonMaya Peters

Künstlerin Monika Sigloch mit Kurator MartinWeis vor „Sonamarg“. In diesem Bild finden sich Eindrücke von einer Reise nach Kashmir. Sigloch
hat im Haus der Bildung 30 Arbeiten ausgestellt. Foto: Maya Peters

Schwäbisch Hall. Es ist zunächst
nur ein leises Säuseln, das durch
den Raum hallt, begleitet von ru-
higen Basstönen und den Klängen
von sanft gezupften Gitarrensai-
ten. Nach und nach setzen Ras-
seln und Beats auf dem Schlag-
zeug ein. Allmählich wird die
Stimme der Sängerin lauter und
kraftvoller, ihre Finger huschen
immer schneller über die Tasten
des Klaviers.

Die Trommelstöcke hämmern
wilder auf das Schlagzeug, Leben
kommt in die Bandmitglieder,
ihre intuitiven Melodien eskalie-
ren. Schließlich werden Gesang
und Instrumente leiser und sanf-
ter. Sobald der letzte Ton verklun-
gen ist, bricht das Publikum in
schallenden Applaus aus.

Für Begeisterung sorgt die

Band Ameli In The Woods am
vergangenen Donnerstag in der
Haller Hospitalkirche. Zu dem
Konzert haben der Jazzclub und
das Kulturbüro Schwäbisch Hall
eingeladen. Die Band um Sänge-

rin Franziska Ameli Schuster, die
den Titel Landesjazzpreisträgerin
2020 trägt, bringt dort einen Mix
aus unterschiedlichenMusikgen-
res auf die Bühne, darunter Indie,
Jazz, Electronica und Soul. Beglei-

tet wird die Bandleaderin von
Marvin Holley an der Gitarre, Se-
bastian Schuster am Bass und Da-
niel Mudrack am Schlagzeug. „Es
ist bemerkenswert, wie die Musi-
ker unter sich Spaß haben, auch
vor einer kleineren Besucherzahl.
Das spürt man deutlich“, findet
Edgar Hammel, der die Perfor-
mance von Ameli In The Woods
aus der ersten Reihe verfolgt.

Publikum in den Bann gezogen
Etwa 50 Jazzfans sind dem Ange-
bot nachgekommen, sodass nur
wenige Plätze in der Hospitalkir-
che unbesetzt bleiben. Ganz mit-
gerissen sind die Zuschauer von
der Musik und wippen angeregt
im Takt mit. „Die Zusammenstel-
lung aus Bass, Gesang, Klavier
und Gitarre finde ich grandios.

Die Musik ist laut und doch wie-
der melodisch“, staunt Besucher-
in Gabié Clemens.

Die Songs entstammen dem
Debütalbum der Band „ThrowMy
Fears Into The River“. Ihre Lie-
der schreibt Franziska Ameli
Schuster selbst und bringt darin
ihre Emotionen zum Ausdruck.
Mal erklingen im Konzert melan-
cholische, mal verzweifelte und
mal energetische Melodien. So
handelt beispielsweise der Song
„Rumination“ vom Nachdenken
abends im Bett, während „Suit-
case“ von einem Koffer voller ge-
sammelter Gefühle erzählt. Als
Sängerin Schuster ihr Publikum
zum Abschluss ihres Konzerts
zumMitsingen animiert, erklingt
aus den Zuschauerreihen ein zag-
hafter Chor. Janine Höfler

VonTiefenentspannung bis zur Ekstase
Musik Mit gefühlvollen Songs macht die Band „Ameli In TheWoods“ Stimmung in der Haller Hospitalkirche.

Das Quartett „Ameli In TheWoods“ stellt sein Debütalbum „Throw
My Fears Into The River“ in der Hospitalkirche vor: Franziska Ameli
Schuster, Marvin Holley, Daniel Mudrack und Sebastian Schuster.
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Vorletztes
Wochenende
steht an

Region.DasMusikfestival Hohen-
loher Kultursommer biegt auf die
Zielgerade ein. Das vorletzteWo-
chenende steht an und bietet
nochmals kleine, musikalische
Häppchen in schönen Kleinoden.

„Ave Maria“-Kompositionen
von Johann Sebastian Bach bis
Astor Piazzolla haben die Sänge-
rin Franziska Dannheim, die Har-
fenistin Ivana Mehlem und der
Kontrabassist Volker Kamp auf
das Programm ihres Konzertes
beim Hohenloher Kultursommer
gesetzt. Franziska Dannheim ge-
währt dabei mit ihrenModeratio-
nen und durch eine abwechs-
lungsreiche Musikstilistik eine
ungewöhnliche Sicht auf die Per-
son Maria und ihren Einfluss auf

Geschichte, Kunst
und Religion. Los
geht es am Sams-
tag, 21. Septem-
ber, 18 Uhr in der
Burgkapelle
Schloss Stetten.

Im Wurm-
brandsaal in Gail-
dorf ist am Sams-

tag, 21. September, um 18 Uhr Sil-
ke Aichhorn zu Gast. In ihrem
zweiten Buch und damit auch
Bühnenprogramm nimmt Silke
Aichhorn ihr Publikum wieder
mit in den Alltag einer Harfenis-
tin. „Ein Schlüssellochblick auf
missglückte Beerdigungen, pan-
demiebedingte Konzert-Irritatio-
nen, tiefgekühlte Fernsehauf-
zeichnungen, aus dem Ruder lau-
fende Konzertreisen und absurde
Harfentransporte. Zu Letzteren
ist auch demHohenloher Kultur-
sommer eine Anekdote gewid-
met. Dazwischen gibt es Ohrwür-
mer sowie Werke von Barock bis
Swing“, so die Ankündigung.

Klezmermit Jazz und Salsa
Ausverkauft ist bereits das Kon-
zert von „Klezmer reloaded“ am
Sonntag, 22. September, um 17
Uhr in der ehemaligen Synagoge
in Michelbach/Lücke. Jüdische
Musik aus demOsten und Südos-
ten Europas werden an ihrer
Oberfläche angekratzt und aufge-
raut sowie mit Jazz, Salsa, Tango
und mehr vermischt.

Info Karten und weitere Informationen
gibt es bei der Geschäftsstelle in Kün-
zelsau, Telefon 0 79 40 / 1 83 48, gege-
benenfalls an der Abendkasse oder
auch im Internet: www.hohenloher-kul-
tursommer.de oder www.reservix.de.

Reihe Der Hohenloher
Kultursommer hält unter
anderem ein
Harfenkonzert im
Gaildorfer Schloss parat.

Hohenloher
Kultur-
sommer

Harfenistin Silke Aichhorn
kommt nach Gaildorf.
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Schwäbisch Hall. Zwar kann das
Celloquartett „2Cities“ am Sonn-
tag die Konzertsaison des Vereins
Kammerkonzerte Hall nicht eröff-
nen, wie das Kulturbüro der Stadt
und der Verein mitteilen. Jedoch
wird das „Elaia Quartett“ ein-
springen: Das Ensemble begeis-
terte bereits in der vorangegan-
genen Kammerkonzerte-Saison.
Nun kommt es mit neuem Pro-
gramm. Zum Quartett gehören
Iris Günther (Violine), Leonie
Flaksman (Violine), Francesca Ri-
vinius (Viola) und Karolin Spegg
(Violoncello). Das Konzert be-
ginnt am Sonntag, 22. September,
um 18 Uhr im Neubau-Saal. Das „Elaia Quartett“ aus Berlin. Foto: Lukas Diller

„Elaia Quartett“ eröffnet KonzertsaisonRockmusik imGleis1
Waldenburg. „Heavy Classic“ steht
am Sonntag, 22. September, ab 19
Uhr auf der Bühne im Walden-
burger Gleis1. Die Leidenschaft
Malte Viefs und Florian Mayers

für Rockmusik wird getragen von
einer klassisch-konzertanten
Ausbildung. Ihr umfassendes mu-
sikalisches Spektrumwird erwei-
tert durch einen geradezu alche-
mistischen Zusammenklang ver-
schiedener musikalischer Einflüs-
se. Dass etwa der nonkonforme
Vivaldi bereits „Rock“ war, das
wird hier herausgespielt: Span-
nende Interpretationen und
Übersetzungen, kompositori-
scher Witz und die geheime Zu-
tat bringt den ganz eigenen Stil
dieser beiden Musiker hervor.

InfoWeitere Infos im Internet unter
www.gleis1.net.

Malte Vief spielt auf seiner Gi-
tarre. Foto: privat
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